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Allgemeine

Organ bet fdjtaet&enfdjett %xmtt.
xxxi. 3atjxgattg.

Per Sdjmetj. PUH8rjeitfd)rift LI. Sarjtjang,

Wr. 4*. Safel, 21. 9ioüem6er 1885.
(Srfdjeint in roBdjentlidfjen Stummem. ©er $ret8 per ©emefter ift franlo burdj bie Sdjtoetj gr. 4.

SDie SefteUungen werben bireft an „penne Sdjmabe, Jlerlaasbunjtjaiibluitij tn jafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben
auswärtigen Abonnenten burdj SRadjnaljtne erljoben. 3m Sluälanbe neljmen aüe Sudjljanblunaen »Befüllungen an.

Seranttoortlidjer Siebattor: Oberftlieutenant Oon ©Igger.

3n^alt: Sie $er&ftmamfoer iet in. nnb v. 8Jrmee=S)ft9tfiim oom 11. 6t« 17. ©efitember 1885. (gottfefeung.)
2>eutfä)tanb mti SHnfjtanb. — Delfosse: Des Pointes et des Patrouilles. — SR. #. Äonebeig: ©et ©olbaten fteunb. —
». Ätacbt: Safdjcn«SRatbgebet befm ©fnfauf efne« geeigneten Sfetbe«. — ©togenoffenfdjaft: ©ntlaffungen. «Uebeifefeungen In bte
Sanbwebt. — Uebertragungen »on Äommanbo« unb Setfefeungcn. SSücfttftt bc« Dbetft 3afob »on ©all« al« Äte(«»3nfttuftet. SRütftritt
be« #enn Dbetft ©tatlet al« Äte(««3nftruftot. Sewaffnung bet gclbwebel be« ©enfe. Seiotbnung übet «Betwenbung ber ÄaoaUetie«
pfetbe bet geuetau«biüd)en. Unterbringung »on Ätfeg«fubtwerfen im ©epot Sbun, SWitttätbauten. Sin« unb Slbmefbung ©tubltenber.
©tabtbetneiffdjet Dfftjfeteoetetn. Dffijtet«»etetn ©t. ©aden. — Slu«lanb: ©eutfdjlanb: ©te ble«jä|)tfgen §erbftmanö»et.

Sie geirbftatintober ber III. unb V. Slrmees

Sibifton bom 11. big 17. ©eptember 1885.

VII.
(gottfefeung.)

©aä SRanöoer uon SDioifion gegen
©ioifion am 15. ©eptember nörblidj

^erjogenbucbfee.
(®felje bie Uebetfidjt«farte fn 1:100,000.)

©aä 3Ranöoer oom 15. ©eptember bilbet bie

gorlfefeung ju bemfenigen oom 14. ©er Uebungä=
leiter Ijatte am 14. Slbenbä neue ©pejialibeen auä»

gegeben.

©iejenige für baä ©übforpä ober bte III. ©u
oifion lautete:

„dlaa) bem ungünftigen Sluägang beä ©efedjteä
oom 14. ©eptember fjat bie III. ©ioifion fiaj in
ber ©egenb oon ©eeberg gefammelt unb finb bei

berfelben fedjä SataiUone Serftärfungen eingettof»
fen. ©ie ©iüifion er&ätt ben Sefebl, bem feinb«
lictjen Äorpä neuerbingä in einer günftigen ©tel»
lung SBiberftanb gu leiften unb foldjeä mit Sluf=
toanb aller Äräfte jurücfjuroerfen. ©emarfationä*
linien finb: nörblidj bie Slare, füblidj bie ©trafje
oon ©eeberg, Dberönj, £erjogenbud)fee, gorft,
Sljunftetten, Sangentlja!." ©iefe ©pejialibee ent»

bält trofe ibrer Äürje eine Sülle roicfjtiget Seftmu
mungen, bie roir im ©injelnen betxadjten unb roür«
bigen muffen. 3uerft oernetjmen roir, bafe ber

Uebungäleiter bem SRorbforpä für baä ©efedjt oom
14. ©eptember ben ©ieg jugefproctjen Ijat. (Sä ift
bieä burdjauä nid)t felbftoerftänblid), benn roie roir
roiffen, fam ber lefete entfdjeibenbe Slngtiff ber V.
©ioifton auf bie §öljenfteüung oon Sbunftetten
nicbt mefjr jur ©arfteüung. ©en ©ieg fonnte bie

V. ©ioifion aber nur erringen, roenn iljr ©türm
gegen bie feinblicbe ©tellung auf Sljunftetten ge*
lang. 3« biefem gaüe genügt ein SSlicf auf bie

Äarte, um gu feben, bafj aläbann bie gefdjlagene

III. ©ioifton fid) ntctjt meljr nadj ©eeberg ju»
rücfjieljen fonnte, fonbern entroeber über Sleien«
bad) unb Soferotjl in ber [Riajtung auf ^uttrogl,
ober aber beften gaüä über Sljörigen auf bte

©trafje nacb 2B«onigen-«Surgborf geworfen rourbe.

3n SBirflicbfeit lag aber bie III. ©ioifton am
Slbenb beä 14. unb in ber Sftadjt auf ben 15. nidjt
nur, roie angegeben, in unb um ©eeberg, fonbern
nod) oiel roeiter nörblicb in bem gangen roeU
ten [Räume groifdjen ber ©trafee oon
Qberönj über ©eeberg naajÄoppi«
gen unb ber Slare. -Jpier batte fte mit bem

©ioiftonäquartier in Äriegäftetten roeite Äan«
tonnemente begogen unb ibre Sorpoften an
bie €>eng oorgefdjoben, roeldjer Sadj an £>erjogen«
bucbfee oorbei in nörblidjer SRid)tung ber Slare ju*
fliefet.

SBir fonfiatiren mit ber geftfteüung biefer tljaU
fäd)lid)en Serbältniffe nur, bafe bie SJcanöoerrücf«

fiijten foroobl bem Uebungäleiter, roie bem SRulje«

bebürfnife ber Sruppen geroiffen «Sroang auferleg»
ten unb bafe roir im ©rnftfaüe bie III. ©ioifion
nicbt im roeiten Äantonnemente Ijinter ber Oenj,
fonbern eng maffirt in Sioafä unb ©rtfdjaftälagern
an ben ©trafeen naa) -^uttronl ober SBpigen, ober

in bem bajroifd)en liegenben SBalbgebirge gu fudjen
gebabt batten.

Sßeiter oernebmen roir auä ber ©pejialibee, bafe

bie III. ©ioifion naa) bem ©efedjt oom 14. ©ept.
um fed)ä Sataiüone oerftärft rourbe unb am 15.

neuerbingä baä Sßaffenglüct fudjen foü unb groar
in einer © e f e n f i o ft e 11 u n g mit offenfioer
©c&lufeabficbt. Sludj in biefer Sejtebung roaren
bie ÜRanöoerrüdffttbten ftärfer, alä bie Safti! beä

©rnftfaüeä. ©iefe fcbreibt nämlld) oor, bafe bie

©efenfioe nur ju ergreifen ift, roenn man an ma»

terieüer ober moralijcber Äraft inferior tft unb eine
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Die Herbftmanöver der IU. nnd V. Armee-

Divifion vom 11. bis 17. September 1885.

VII.
(Fortsetzung.)

Das Manöver von Division gegen
Division am Ib. September nördlich

Herzogenbuchsee.
(Stehe die Ueberfichtskarte in 1:10«,«0V.)

Das Manöver vom 15. September bildet die

Fortsetzung zu demjenigen vom 14. Der Uebungsleiter

hatte am 14. Abends neue Svezialideen
ausgegeben.

Diejenige für das Südkorps oder die III.
Division lautete:

„Nach dem ungünstigen Ausgang des Gefechtes

vom 14. September hat die III. Division sich in
der Gegend von Seeberg gesammelt und sind bei

derselben sechs Bataillone Verstärkungen eingetroffen.

Die Diviston erhält den Befehl, dem feindlichen

Korps neuerdings in einer günstigen Stellung

Widerstand zu leisten und solches mit
Aufwand aller Kräfte zurückzuwerfen. Demarkationslinien

sind: nördlich die Aare, südlich die Straße
von Seeberg, Oberönz, Herzogenbuchsee, Forst,
Thunstetten, Langenthal." Diese Spezialidee
enthält trotz ihrer Kürze eine Fülle wichtiger
Bestimmungen, die wir im Einzelnen betrachten und
würdigen müssen. Zuerst vernehmen wir, daß der

Uebungsleiter dem Nordkorps für das Gefecht vom
14. September den Sieg zugesprochen hat. Es ist
dies durchaus nicht selbstverständlich, denn wie wir
wissen, kam der letzte entscheidende Angriff der V.
Division auf die Höhenstellung von Thunstetten
nicht mehr zur Darstellung. Den Sieg konnte die

V. Division aber nur erringen, wenn ihr Sturm
gegen die feindliche Stellung auf Thunstetten
gelang. In diesem Falle genügt ein Blick auf die

Karte, um zn sehen, daß alsdann die geschlagene

III. Division sich nicht mehr nach Seeberg
zurückziehen konnte, sondern entweder über Bleien»
bach und Lotzwvl in der Richtung auf Huttwvl,
oder aber besten Falls über Thörigen auf die

Straße nach Wynigen-Burgdorf geworfen wurde.

In Wirklichkeit lag aber die III. Division am
Abend des 14. und in der Nacht auf den 15. nicht

nur, wie angegeben, in und um Seeberg, sondern
noch viel weiter nördlich in dem ganzen weiten

Raume zwischen der Straße von
Oberönz über Seeberg nach Koppi»
gen und der Aare. Hier hatte ste mit dem

Divisionsquartier in Kriegsstetten weite Kan»
tonnemente bezogen und ihre Vorposten an
die Oenz vorgeschoben, welcher Bach an Herzogenbuchsee

vorbei in nördlicher Richtung der Aare zu«
fließt.

Wir konstatiren mit der Feststellung dieser that»
sächlichen Verhältnisse nur, daß die Manöverrück«

sichten sowohl dem Uebungsleiter, wie dem Ruhe»

bedürfniß der Truppen gewisfen Zwang auferleg»
ten und daß wir im Ernstfalle die III. Diviston
nicht im weiten Kantonnemente hinter der Oenz,
sondern eng massirt in Bivaks und Ortschaftslagern
an den Straßen nach Huttmyl oder Wynigen. oder

in dem dazwischen liegenden Waldgebirge zu suchen

gehabt hätten.
Weiter vernehmen wir aus der Spezialidee, daß

die III. Division nach dem Gefecht vom 14. Sept.
um sechs Bataillone verstärkt murde und am 15.

neuerdings das Waffenglück suchen soll und zwar
in einer D ef e n s i v st el lu n g mit offensiver
Schlußabsicht. Auch in dieser Beziehung waren
die Manöverrücksichten stärker, als die Taktik des

Ernstfalles. Diese schreibt nämlich vor, daß die

Defensive nur zu ergreisen ist, wenn man an ma«

terieller oder moralischer Kraft inferior ist nnd eine
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örtlidje ©teüung jur Serfügung ift, burdj beren

©tärfe baä mangelnbe ®teid)geroid)t ber Äraft
roieber betgefteüt roerben fann. dlnn roar aber

burd> bie 3utbeilung ber neuen fed)ä Sataiüone
baä ©leidjgeroidjt offenbar bereitä berge fteüt unb
roaä bie grage nad) bem Sortjanbenfein einer ftar*
fen ©efenftofteüung anbelangt, fo fteben roir nicbt

an ju behaupten, bafe fidj eine foldje im ganjen
©ebiete roeftlid) ber Oenj nidjt finbet. Sm ©tnft«
faüe bätte bemnadj bie III. ©ioifton otjne anbereä

roieber angreifen muffen, ©er Uebungäleiter mufete

aber bem Äriegäoerbältniffe B®ana, anttjun, roeil

am 14. bereitä ein SRenfontregefed)t abgefpielt roorben

roar unb ber jroeite SJRanöoertag oon ©ioi*
fton gegen ©ioifion im Sntereffe ber Snftruftion
eine Uebung in ber Sertbeibigung einer ©teüung
mit SRetouroffenfioe, alä ber anbern §attptform ber

©efedjtätaftif oerlangte. Slnbrerfeitä müfeten ber

III. ©ioifton bie fedjä glaggenbataiüone jugetbeilt
roerben, um fie gegenüber ber V. ©ioifion, roelcbe

über biefe Serftärfung am oorangegangenen Sage

oerfügt botte, nidjt in SRadjtbeii ju bringen.*)
©er Oenjbad) ift fein abfoluteä §inbernife, oiel

roeniger alä bie ©auer bei äßörtjj, im Äriegäfaüe
faft überaü leidjt burdjroatbar. Snfofern roäre

eine Sluffteüung binter bemfelben jum oertbeibis

gungäroeifen Äampfe mit offenfioer ©d)lufeabfid)t

roobl geeignet geroefen. Slüein biefe ©ignung rourbe

baburdj tüuforifd), bafe baä roeftlidje Ufer beä

Sadjeä baä öftlicbe feineäroegä bominirt, im ®e*

gentljeil oon Jenem, roenn aud) nur um roenige

ÜJceter überböbt roirb. SRod) bebenflidjer für eine

Sertbeibigungäftethtng bireft f)inter ber Oenj ift
ber Umftanb, bafe ber Slnmarfd) unb bie Offenfioe
beä geinbeä burd) ben biä nabe an ben Sadj bet*
antretenben 2Beifeenrieber««ffialb febr roefentlid) be«

günftigt roirb. SRun giebt fidj aüerbingä auä ber

©egenb oon Ärtegäftetten«§altene-5erftrogl=£eiro«

ridjäronl ein fanftgeroölbter -ftöbenrücfen in norb»>

öftlicber SRidjtung fetlförmig gegen bie Oenj, bie

er mit ber beroalbeten ©pifee bei ben gabrifgebäu«
ben oon SBanjrool erreidjt. ©iefer §öf)enrücfen

ttjeilt baä ©ebiet roeftlidj ber Oenj in einen nörb*

lidjtn unb füblidjen Slbfdjnitt. ©r macbt aber nid)t

gront gegen bie Oeng, alfo nidjt bireft feinbroärtä,

fonbern ftanfirt mit feiner einen ©eite baä norb»

roeftlicbe ©elänbe beä Oengbadjeä bei SRötbenbadj«

Snfroul unb mit feiner anbern baä fübroeftlidje

groifcben Oberöng unb Slefdji. ©iefeä Serbältnife
macbte bie Slufgabe beä Äommanbanten ber III. ©i*
oifton, roeldjer in bem fo befdjaffenen ©elänbe eine

Sertbeibigungäfteüung gu begteben batte, außeror*

beutlidj fdjroierig unb tompligirt.
§err Oberftbioifionär Wenex, roeldjer am 15.

SIRorgenä roieberum baä Äommanbo feiner ©ioifion
übernabm, tbeilte fein Äorpä gemäfe bem am Slbenb

*) ©et tidjtfgfte Slu«weg wate wofjt gewefen, bfe fedj« glag«

genbatatUonc at« eine wäfjrenb be« ©efedjte« efntteffenbe Set»

ftaltung ju betjanbeln. ©fe Slnjefge »on bet balbtgcn Slnfunft

bet Setftätlung wütbe ba« geftfjalten ber III. ©Ioifion hinter

ber Den}, unb ttjte Slnfunft ben Uebetgang jum Slngtiff ge«

redjtfettfgt fjaben. ©. SR.

oorber ausgegebenen ©toiftonäbefebl in einen red)*
ten glügel, einen linfen glügel unb eine SReferoe.

©em redjten glügel, beftebenb auä ber VI.
Snfanteriebrigabe unb bem ©djüfeenbataiüon unb
fommanbirt oon Oberftbrigabier Sigier roar „bie
Oenglinie oon Oberöng biä gum Sabnübergang bei

SBangrool, influfioe ber ©teüung oon Slefdji guge*
roiefen". Slttafdjirt roar biefem glügel unter bem

Äommanbo beä Slrtiüeriebrigabierä Äuljn baä I. unb
III. Slrtiüerieregirnent. ©er linfe glügel
rourbe gebilbet burdj bie V. Snfanteriebrigabe unb
baä IL Slrtiüerieregirnent, ftanb unter Oberftbri«
gabier SGBirtr) unb batte ben Slbfdjnitt oon „SBang*
rool bi§ gur Stare" gu befefeen. ©ie SReferoe um*
fafete bie glaggenbrigabe unb baä
©ragonerregiment 3 unb rourbe ber unmittelbaren Ser«

fügung beä ©ioiftonärä oorbebalten. Son ben

roeiteren Seftimmungen beä ©ioifionäbefeblä er«

roäbnen roir nodj bie folgenben: „©er redjte glügel
ber Sertbeibigungälinie ift biä SKorgenä 87a Ubr
oon ben Pionieren ber VI. Snfanteriebrigabe unb
ber Slrtiüerie gu befeftigen, ebenfo bie Oenjlinie
äBanjronlsSlare oon ben spionieren ber V. Snfan*
teriebrigabe unb bem Slrtiüerieregirnent II
©er ©djroerpunft ber Sertbeibigung liegt auf bem

rectjteu glügel auf ber febbt oon Slefdji; für eine

aüfätlige Serfolgung beä ©egnerä aber auf bem

linfen glügel, Sinie Äletnbolj*.£albimooä*Slar*
roangen."

©onform biefen Se feljlen bifponirte ber Äom*
manbant beä redjten glügelä, Oberft Sigier, am
15. ©ept. SDcorgenä 872 Uljr baä ©djüfeenbatatl«
Ion an ben äufeerften redjten glügel nadj Surgäfdjt,
baä Snfanterieregiment 12 auf bie Sinie „an ber

Oenj"*SRieberönj unb baä Snfanterieregiment 11

oon SRieberönj biä jum ©ifenbabnübergang oon

SJBanjropl. Oberftbrigabier SJBirtb, ber Äomman*
bant beä linfen glügelä, fefete feine beiben Snfan»
terieregimenter ebenfaüä flügelroeife an, fdjob fte

an bie Oenj oon bem ©ifenbaljnbamm bei SZBanj«

vonl biä gur Slare bei Serfen oor, unb überroieä
bem SRegiment 9 ben Slbfdjnitt SGtanjroul biä gur
©übliftfere beä ©orfeä £eimenljaufen unb bem SRe«

giment 10 ben 3lbfd)nitt oon biet biä Serfen an
ber Slare. Son bem jugetbeilten Slrtiüerieregirnent
II naljm bie eine Satterie ©teüung in oorbereite«

ten ©efdjüfeeinfdjneibungen füblidj SRötbenbadj, bie

anbere rourbe jur Unterftüfeung beä äufeerften
linfen glügelä gegen Serfen entfanbt, fam aber

oon bort in golge mangetnber Snfanteriebeberfung
balb roieber jurücf unb fdjlofe fid) ber erftgenannten
Satterie an. Ueber bie in SReferoe behaltenen

Sruppen oerfügte ber ©ioifionär folgenbermafjen:
©ie glaggenbrigabe liefe er alä aügemeine SReferoe

bei Slefdji ©teüung nebmen. ©benbafelbft auf ber

¦£>ölje ob bem ©orfe nabmen baä I. SlrtiÜerieregi«
ment unb bie Satterie 18 ©teüung unb fdjnitten
fid) ein. Satterie 17 rourbe in eine Sofition bei

»an ber Oenj" oorgejogenl
©aä Äaoaüerieregiment erhielt Sefebl, ftcb oor

ber feanb am äufeerften redjten glügel bei Surg*
äfdji aufjufteüen unb oon Ijier, faüä eä bie Um*

378 -
örtliche Stellung zur Verfügung ist, durch deren

Stärke das mangelnde Gleichgewicht der Kraft
wieder hergestellt werden kann. Nun war aber

durch die Zutheilung der neuen sechs Bataillone
das Gleichgewicht offenbar bereits hergestellt und

was die Frage nach dem Vorhandensein einer starken

Defensiostellung anbelangt, so stehen mir nicht

an zu behaupten, daß stch eine solche im ganzen
Gebiete westlich der Oenz nicht findet. Im Ernstfalle

hätte demnach die III. Division ohne anderes

wieder angreifen müffen. Der Uebungsleiter mußte
aber dem KriegsverhSltnisfe Zwang anthun, weil
am 14. bereits ein Renkontregefecht abgespielt worden

war und der zweite Manövertag von Division

gegen Division im Interesse der Instruktion
eine Uebung in der Vertheidigung einer Stellung
mit Retouroffensive, als der andern Hauptform der

Gefechtstaktik verlangte. Andrerseits mußten der

III. Division die sechs Flaggenbataillone zugetheilt
merden, um sie gegenüber der V. Division, welche

über diese Verstärkung am vorangegangenen Tage

verfügt hatte, nicht in Nachtheil zu bringen.*)
Der Oenzbach ist kein absolutes Hinderniß, viel

weniger als die Sauer bei Wörth, im Kriegsfalle
fast überall leicht durchwatbar. Insofern wäre
eine Aufstellung hinter demselben zum vertheidi-
gungsmeisen Kampfe mit offensiver Schlußabsicht

wohl geeignet gewesen. Allein diese Eignung murde

dadurch illusorisch, daß das westliche Ufer des

Baches das östliche keineswegs dominirt, im

Gegentheil von jenem, menn auch nur um wenige

Meter überhöht wird. Noch bedenklicher für eine

Vertheidigungsstellung direkt hinter der Oenz ist

der Umstand, daß der Anmarsch und die Offensive

des Feindes durch den bis nahe an den Bach

herantretenden Weißenrieder-Wald sehr wesentlich be»

günstigt wird. Nun zieht stch allerdings aus der

Gegend von Kriegsstetten-Halten-Hersiwyl-Hein-
richswyl ein sanftgemölbter Höhenrücken in
nordöstlicher Richtung keilförmig gegen die Oenz, die

er mit der bewaldeten Spitze bei den Fabrikgebäuden

von Wanzwyl erreicht. Dieser Höhenrücken

theilt das Gebiet westlich der Oenz in einen nördlichen

und südlichen Abschnitt. Er macht aber nicht

Front gegen die Oenz, also nicht direkt feindwärts,
sondern flankirt mit feiner einen Seite das

nordwestliche Gelände des Oenzbaches bei Röthenbach-

Jnkmyl und mit feiner andern das südwestliche

zwischen Oberönz und Aeschi. Dieses Verhältniß
machte die Aufgabe des Kommandanten der III.
Division, welcher in dem so beschaffenen Gelände eine

Vertheidigungsstellung zu beziehen hatte, außeror-

deutlich schwierig und komplizirt.

Herr Oberstdivisionär Meyer, welcher am 15.

Morgens wiederum das Kommando seiner Diviston
übernahm, theilte sein Korps gemäß dem am Abend

*) Der richtigste Ausweg wäre wohl gewesen, die sechs Flag-

genbatatllone als eine während deê Gefechtes eintreffende

Verstärkung zu behandeln. Die Anzeige »on der baldigen Ankunft

der Verstärkung würde das Festhalten der III. Division hinter

der Oenz, und thre Ankunft den Nebergang zum Angriff
gerechtfertigt haben. D. R.

vorher ausgegebenen Divisionsbefehl in einen rech,
ten Flügel, einen linken Flügel und eine Reserve.

Dem rechten Flügel, bestehend aus der VI.
Jnfanteriebrigade und dem Schützenbataillon und
kommandirt von Oberstbrigadier Vigier mar „die
Oenzlinie von Oberönz bis zum Bahnübergang bei

Wanzwyl, inklusive der Stellung von Aeschi
zugewiesen". Attaschirt war diesem Flügel unter dem

Kommando des Artilleriebrigadiers Kuhn das I. und
III. Artillerieregiment. Der linke Flügel
wurde gebildet durch die V. Jnfanteriebrigade und
das II. Artillerieregiment, stand unter Oberstbrigadier

Wirth und hatte den Abschnitt von „Wanzwyl

bis zur Aare' zu besetzen. Die Reserve
umfaßte die Flaggenbrigade und das
Dragonerregiment 3 und wurde der unmittelbaren
Verfügung des Divisionärs vorbehalten. Von den

weiteren Bestimmungen des Divisionsbefehls
erwähnen mir noch die folgenden: „Der rechte Flügel
der Vertheidigungslinie ist bis Morgens 8'/, Uhr
von den Pionieren der VI. Jnfanteriebrigade und
der Artillerie zu befestigen, ebenso die Oenzlinie
Wanzwvl-Aare von den Pionieren der V.
Jnfanteriebrigade und dem Artillerieregiment II
Der Schmerpunkt der Vertheidigung liegt auf dem

rechten Flügel auf der Höhe von Aeschi; für eine

allfSUige Verfolgung des Gegners aber auf dem

linken Flügel, Linie Kleinholz-Haldimoos-Aar-
mangen."

Conform diesen Befehlen disponirte der
Kommandant des rechten Flügels, Oberst Vigier, am
15. Sept. Morgens 8'/? Uhr das Schützenbataillon

an den äußersten rechten Flügel nach Burgäfchi,
das Infanterieregiment 12 auf die Linie „an der

Oenz"«Niederönz und das Infanterieregiment 11

von Niederönz bis zum Eisenbahnübergang von
Wanzwyl. Oberstbrigadier Wirth, der Kommandant

des linken Flügels, setzte seine beiden Jnfan»
terieregimenter ebenfalls flügelweise an, schob sie

an die Oenz von dem Eisenbahndamm bei Wanzwyl

bis zur Aare bei Berken vor, und übermies
dem Regiment 9 den Abschnitt Wanzwyl bis zur
Südlistöre des Dorfes Heimenhausen und dem

Regiment 10 den Abschnitt von hier bis Berken an
der Aare. Von dem zugetheilten Artillerieregiment
II nahm die eine Batterie Stellung in vorbereiteten

Geschützeinschneidungen südlich Röthenbach, die

andere wurde zur Unterstützung des äußersten
linken Flügels gegen Berken entsandt, kam aber

von dort in Folge mangelnder Jnfanteriebedeckung
bald wieder zurück und schloß stch der erstgenannten
Batterie an. Ueber die in Reserve behaltenen

Truppen verfügte der Divisionär folgendermaßen:
Die Flaggenbrigade ließ er als allgemeine Reserve
bei Aeschi Stellung nehmen. Ebendaselbst auf der

Höhe ob dem Dorfe nahmen das I. Artillerieregiment

und die Batterie 18 Stellung und schnitten
stch ein. Batterie 17 murde in eine Position bei

»an der Oenz" vorgezogen!
Das Kavallerieregiment erhielt Befehl, sich vor

der Hand am äußersten rechten Flügel bei Burgäfchi

aufzustellen und von hier, falls es die Um-
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ftanbe erlauben, über -§ergogenbudjfee auf Süfeberg
in bie linfe glanfe beä ©egnerä oorjugeben.

Sffiir enthalten unä über biefe ©iäpofition ber

III. ©ioifion jeber Äritif, roir fonfiatiren nur, bafe

bte III. ©ioifion oon Surgäfdji biä Serfen eine

gront oon ooüen 7 Äilometern batte. Offenbar
beabftdjtigte ber ©ioifionär ben geinb auf bem«

fentgen glügel, roeldjen er mit feinen §auptfräften
angreifen roürbe, anrennen gu laffen unb roäbrenb
beffen burdj eine -§albredjtä«, bejiebungäroeife «£>atb«

Itnfäfdjroenfung mit bem anbern ju umfaffen unb

gu oernidjten. Ob bieä mit ben getroffenen ©iä«

pofitionen gelingen roerbe, bing roefentlid) oon bem

Serbalten beä ©egnerä ab.
Sffiie roir auä bem ©ioifionäbefeble erfetjen ljaben,

ging bie a n f ä n g l i al e Slnfidjt babin, ber feinb*
lidje Slngriff roerbe oon £erjogenbucbfee auä er*

folgen, alfo bem redjten glügel ber ©ioifton gelten,
baljer bie Seftimmung, ber ©djroerpunft ber Ser*
tbeibigung liege bei Slefdji.

©er ©ioifionär bätte tm Sntereffe größerer Äon«

jentration ber Äraft aud) in folgenber Sffieife biä*
poniren fönnen: ©ie Sinie ber Oenj, oon Ober*

önj biä Serfen, roirb nur burd) fdjroadje Sortrup*
pen befefet unb nidjt befeftigt, benn um ben geinb
gu fdjlagen, mufe man ibn beranfommen laffen.
©agegen roirb Sffianjroul unb bie bortige Sffialb*

fpifee burd) eine Snfanteriebrigabe unb jroei Sat»
terien befefet unb auf'ä äufeerfte befeftigt burd) Ser«

Ijaue, SBafferanftanungen, Sarrifaben unb Säger«

graben, ©aä ©toä ber ©ioifton, nämlid) jroei
Snfanteriebrigaben unb oier Satterien roerben

Ijinter bem Sffialbe auf ber febbt oon Slefdji in
einer Sereitjdjaftäfteüung jufamtnengeljalten unb
foüen oorforglid) foroobl ben £>öbenranb Sffiangrool«

Solfen, alä benjenigen oon SRieberönj*Slefd)i be*

feftigen. ©ie Äaoaüerie flärt bie Slnmarfdjridj»
tung beä geinbeä auf.

©iefer ©iäpofttion liegt ber ©ebanfe ju ©runbe,
ben geinb nörblid) ober füblid) oon SSanjrotjl über
bie Oenj fommen gu laffen unb bierauf mit gefam*
melter Äraft in ben fdjönen ©teüungen oon Sffianj«

rogl*Solfen ober oon SRieberönj»Slefd)i ftanfirenb
angufaüen. ©er geinb mocbte nörblid) ober füb«

lid) Sffiangropl über bie Oenj geben, in febem gaüe
mufete er feine Slngriffäfront anbern unb unter
Sreiägebung feiner natürliajen SRücfjugälinie auf
Süfeberg bie ftarfe feinblidje gront angreifen, im
erftern gaüe mit bem SRücfen gegen bie Slare, im
lefetern gegen baä Snnere beä fernblieben Sanbeä.

©eben roir nunmebr jur V. ©ioifion
über, ©iefelbe batte in ber dladjt oom 14./15.
©eptember enge Äantonnemente in Slarroangen,
SRoggroul, Sangentljal unb Soferotjt. ©ie Sorpoften«
linie ging oon §albimooä über Süfeberg unb Sbun*
ftetten nad) Sleienbad).

Sn ber SRadjt erteilte ber ©ioifionär bem Sor*
poftenfommanbanten ben Sefebl, mit bem Sor«
poftenbataillon SRr. 60 bie feinb»
lidjen Sorpoften ju überfallen. Salb
nadj 1 Ufjr bradj baä Sataiüon auf unb brang
über £>erjogenbudjfee auf Oberöng oor. ©ä burdj*

bradj bafelbft bte feinblidjen Soften unb bie Sinie
ber gelbroadjen, ftiefe aber in Oberönj auf eine

feinblidje Unterftüfeung unb mufete fidj naa) befti*

gern ©orfgefedjte nad) $erjogenbud)fee jurürfgieben,
roo eä fld) biä gum Seginn beä SDcanöoerä mit
jroei Äompagnien bebauptete. Som ©enie roar

gleidjjeitig auf bem ©djloffe Sbunftetten eine elef*

trifebe Seleudjtung in gunftion gefefet roorben, ob

fie aber ben Ueberfaü erbeblidj begünftigt bat, ift
unä nidjt befannt. 3ur ©djonung beä ©ragoner*
regimentä roar ben Sorpoften feine Äaoaüerie bei*

gegeben roorben, bagegen rourben um 5 Ubr brei

ÄaoaüerieoffigierpatrouiÜen oorgetrieben, beren

SIRelbungen ben ©ioifionär mit giemlicber ©tdjer*
beit barauf fdjliefeen liefeen, bafe ber geinb beab»

ftdjtige entroeber bie Oenjlinie ober bie ©teüung
oon Slefdji gu balten.

©ie oom Uebungäleiter ber V. ©ioifion gefteüte

©pegialibee lautete: SRadjbem eä am 14.

©eptember gelungen, ben ©egner auä ber <BteU

lung bei Sbunftetten gu oertreiben, foü am 15.

beffen Serfolgung fortgefefet roerben, unb babei ge«

tradjtet, ibn oon ber feinblidjen §auptarmee nad)

©üben abjubrängen.
©en eingelangten SRadjrid)ten jufolge fdjeint er

Slnftalten ju treffen, roeftlidj oon -fterjogenbuebfee

neuen Sffiiberftanb gu leiften unb foüen ibm einige

Serftärfungen jugegangen fein."
©urdj biefe ©ireftioe rourbe bem Äommanbanten

ber V. ©ioifion nidjt nur oorgefdjrieben,
bafe er ben ©egner roieberum angreifen foüe, fon»

bem audj auf roeldje SBeife biefeä ju
gefdjeben Ijabe, nämlidj oon SRorben tjer „um
iljn nadj ©üben abgubrängen."

©in SefammlungSbefebl beä Äommanbanten ber

V. ©ioifion oom 14. ©eptember befammelte am
15. SXRorgenä um 874 Ubr bie Sloantgarbe ber

©ioifton bei ber ©tation Süfeberg unb baä ©roä
in einem SRenbegoouä beim öftlidjen ©ingang biefeä

©orfeä. ©ie Sloantgarbe roar fommanbirt oon
Oberftbrigabier Sifdjoff unb befianb auä bem 3ns
fanterieregtment 18, bem Äaoaüerieregiment 5,
bem Slrtiüerieregirnent 2 unb ber Slmbulance 24.
Slüe übrigen Sruppen bilbeten baä ©roä, mit
Sluänabme bes ©entebataiüonä, beä ©ioiftonäparfä
unb ber Slmbulance 23, roeldje ©pejialbefeble er«

Ijielten. Sm SRenbejoouä ber Sloantgarbe erteilte
ber ©ioifionär ben um ibn oerfammelten Äorpä*
djefä um 8'/2 Ubr folgenben Sefebl: ,,©ie Sloant*

garbe überfdjreitet bie Sorpoften um 9 Uljr mit
SJRarfdjridjtung Sffieifeenrieb«Sffianjrool«2lefdji. ©aä
©ragonerregiment greift redjtä auä über Reimen*
baufen unb brücft gegen ©ubingen auf bie rücf»

roärtigen Serbinbungen beä ©egnerä. Som ©roä
marfdjirt Snfanterieregiment 17 über Sffieifeenrieb

ber Sabnlinie entlang nadj ber ©übroeftfpifee beä

Sffieifeenrieberroalbeä, in roeldjem eä fii) oerbeeft

(junädjft gum ©djufee beä linfen glügelä ber ©t«
oifton) auffteüt. ©er SReft beä ©roä
(Snfanteriebrigabe X unb Slrtiüerieregirnent 1 unb 3)

marfdjirt oon Süfeberg in bireft roeftlidjer SRia>

tung, alfo nörblidj ber Sloantgarbe unb bem SRegi*
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stände erlauben, über Herzogenbuchsee auf Bützberg
in die linke Flanke des Gegners vorzugehen.

Wir enthalten uns über diefe Disposition der

III. Division jeder Kritik, wir konstatiren nnr, dasz

die III. Diviston von Burgäschi bis Berken eine

Front von vollen 7 Kilometern hatte. Offenbar
beabsichtigte der Divisionär den Feind auf
demjenigen Flügel, welchen er mit seinen Hauptkräften
angreifen würde, anrennen zu lasten und während
dessen durch eine Halbrechts-, beziehungsweise Halb-
ltnksschmenkung mit dem andern zu umfassen und

zu vernichten. Ob dies mit den getroffenen
Dispositionen gelingen werde, hing wesentlich von dem

Verhalten des Gegners ab.

Wie wir aus dem Divisionsbefehle ersehen haben,

ging die anfängliche Anficht dahin, der feindliche

Angriff werde von Herzogenbuchsee aus
erfolgen, also dem rechten Flügel der Division gelten,
daher die Bestimmung, der Schwerpunkt der
Vertheidigung liege bei Aeschi.

Der Divisionär hätte im Interesse größerer
Konzentration der Kraft auch in folgender Weise
diSponiren können: Die Linie der Oenz, von Oberönz

bis Berken, wird nur durch schwache Vortruppen

besetzt und nicht befestigt, denn um den Feind
zu schlagen, muß man ihn herankommen lassen.

Dagegen wird Wanzwyl und die dortige Wald-
spitze durch eine Jnfanteriebrigade und zwei
Batterien besetzt und auf's äußerste befestigt durch
Verhaue, Wafferanstauungen, Barrikaden und Jäger-
gräben. Das Gros der Division, nämlich zwei

Jnfanteriebrigaden und vier Batterien werden

hinter dem Walde auf der Höhe von Aeschi in
einer Bereitschaftsstellung zusammengehalten und
sollen vorsorglich sowohl den Höhenrand Wanzwyl-
Bolken, als denjenigen von Niederönz-Aeschi
befestigen. Die Kavallerie klärt die Anmarschrich»

tung des Feindes auf.
Dieser Disposition liegt der Gedanke zu Grunde,

den Feind nördlich oder südlich von Wanzwyl über
die Oenz kommen zu lassen und hierauf mit gesammelter

Kraft in den schönen Stellungen von Wanz-
wyl-Bolken oder von Niederönz-Aeschi flankirend
anzufallen. Der Feind mochte nördlich oder südlich

Wanzwyl über die Oenz gehen, in jedem Falle
mußte er seine Angriffsfront ändern und unter
Preisgebung seiner natürlichen Rückzugslinie auf
Bützberg die starke feindliche Front angreifen, im
erster« Falle mit dem Rücken gegen die Aare, im
letztern gegen das Innere des feindlichen Landes.

Gehen wir nunmehr zur V. Division
über. Dieselbe hatte in der Nacht vom 14./15.
September enge Kantonnemente in Aarwangen,
Roggwyl, Langenthal und Lotzwyl. Die Vorpostenlinie

ging von Haldimoos über Bützberg und Thunstetten

nach Bleienbach.

In der Nacht ertheilte der Divisionär dem Vor-
postenkommandanten den Befehl, mit dem
Vorpostenbataillon Nr. 60 die feindlichen

Vorposten zu überfallen. Bald
nach 1 Uhr brach das Bataillon auf und drang
über Herzogenbuchsee auf Oberönz vor. Es durch¬

brach daselbst die feindlichen Posten und die Linie
der Feldwachen, stieß aber in Oberönz auf eine

feindliche Unterstützung und mußte sich nach heftigem

Dorfgefechte nach Herzogenbuchsee zurückziehen,

wo es sich bis zum Beginn des Manövers mit
zwei Kompagnien behauptete. Vom Genie war
gleichzeitig auf dem Schlöffe Thunstetten eine

elektrische Beleuchtung in Funktion gesetzt worden, ob

ste aber den Ueberfall erheblich begünstigt hat, ist

uns nicht bekannt. Zur Schonung des Dragonerregiments

war den Vorposten keine Kavallerie
beigegeben worden, dagegen wurden um 5 Uhr drei

Kavallerieoffizierpatrouillen vorgetrieben, deren

Meldungen den Divisionär mit ziemlicher Sicher,

heit darauf schließen ließen, daß der Feind
beabsichtige entweder die Oenzlinie oder die Stellung
von Aeschi zu halten.

Die vom Uebungsleiter der V. Division gestellte

Spezialidee lautete: Nachdem es am 14.

September gelungen, den Gegner aus der Stellung

bei Thunstetten zu vertreiben, soll am 15.

deffen Verfolgung fortgesetzt werden, und dabei

getrachtet, ihn von der feindlichen Hauptarmee nach

Süden abzudrängen.

Den eingelangten Nachrichten zufolge scheint er

Anstalten zu treffen, westlich von Herzogenbuchsee

neuen Widerstand zu leisten und sollen ihm einige

Verstärkungen zugegangen sein."

Durch diese Direktive wurde dem Kommandanten

der V. Diviston nicht nur vorgeschrieben,
daß er den Gegner wiederum angreifen solle,
sondern auch auf welche Weise dieses zu
geschehen habe, nämlich von Norden her „um
ihn nach Süden abzudrängen."

Ein Besammlungsbefehl des Kommandanten der

V. Diviston vom 14. September besammelte am
15. Morgens um 8'/« Uhr die Avantgarde der

Division bei der Station Bützberg und das Gros
in einem Rendezvous beim östlichen Eingang dieses

Dorfes. Die Avantgarde mar kommandirt von
Oberstbrigadier Bischoff und bestand aus dem

Infanterieregiment 18, dem Kavallerieregiment 5.
dem Artillerieregiment 2 und der Ambulance 24.
Alle übrigen Truppen bildeten das Gros, mit
Ausnahme des Geniebataillons, des Divistonsparks
und der Ambulance 23, welche Spezialbefehle
erhielten. Im Rendezvous der Avantgarde ertheilte
der Divisionär den um ihn versammelten Korpschefs

um 8'/, Uhr folgenden Befehl: „Die Avantgarde

überschreitet die Vorposten um 9 Uhr mit
Marschrichtung Weißenried-Wanzmyl-Aeschi. Das
Dragonerregiment greift rechts aus über Heimenhaufen

und drückt gegen Subingen auf die

rückwärtigen Verbindungen des Gegners. Vom Gros
marschirt Infanterieregiment 17 über Weißenried
der Bahnlinie entlang nach der Südmestspitze des

Weißenriederwaldes, in welchem es stch verdeckt

(zunächst zum Schutze des linken Flügels der
Division) aufstellt. Der Rest des Gros (Jnfan.
teriebrigade X und Artillerieregiment 1 und 3)
marschirt von Bützberg in direkt westlicher Rich--

tung, also nördlich der Avantgarde und dem Regi»
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ment 17, burdj bie Sffiatbungen unb bejiebt eine

©ammelfteüung innerbalb beä roeftlidjen ©aumeä
beä Sffieifeenrieber*Sffialbeä, jirfa 800 SIReter nörb»

lii) beä SRegimentä 17. ©aä ©djüfeenbataiüon
roirb ber Slrtiüerie alä ©pejialbebecfung beige«

geben, ©ie roeiteren Sefeble roerben oom ©ioi«
fionär, ber fidj für'ä erfte am Sffialbfaume, öftlicb
Sffianjroul, aufbalten roirb, nadj Sebürfnife ertbeilt."

SRatürltd) batte ber ©ioifionär fdjon fefet feine

beftimmten ©ebanfen über bie roeiter ju ergreifen«
ben SJRaferegeln. ©r rooüte aber mit beren Um«

fefenng in Sefeble juroatten biä nad) ooüenbetem

Slufmarfd) an ber Sffialblifiete öftlidj Sffianjrool unb
biä gum ©rgebnife ber ©efedjtäeinleitung ber Sloant«

garbe. Sut Äeime laffen ftdj biefe ©ebanfen aber

fdjon auä ben erteilten SIRarfdjbiäpofitionen erfennen
unb roir prägiftren fie, im ^ufaminenljang mit bem roaä

nad)ber roirflid) gefdjab, unmafegeblicb babin: „©ie
©teüung oon Slefdji ift in ber gront gu ftarf, um
mit ©rfolg angegriffen roerben gu fönnen, audj
mad)t fdjon bie füblidje ©emarfationälinie gorft»
^ergogenbudjfee, Oberönj uub ber Sefebl, ben geinb
nad) ©üben abgubrängen, einen Slngriff gegen biefe

gront unmöglidj. ©agegen ift ber fdjroadje Sunft
ber feinblidjen ©teüung bie Sffialbfpifee oon Sffianjrool.

©ntroeber ift biefe Sffialbfpifee ber linfe
glügel ober baä ©entrum ber feinblidjen ©teüung.
Sm erfteren gatte füfjrt ber ©inbrucb in biefelbe

gur SlufroUung ber feinbltdjen Sinie, in lefeterm

gaüe gur ©urdjbredjung berfelben. Son grofeem
Sortbeil ift Riebet bie SNöglidjfeit eineä gebecften

Slnmarfdjeä gegen btefe Sffialbfpifee.

Sffiagt ber geinb einen Sorftofe, fo bürfte ber»

felbe aüer «ffiabrfdjeinlidjteit nad) gegen ben linfen
glügel ber V. ©ioifion ju erroarten fein, bier

genirt ibn aber bie fübltdje ©emarfationälinie. Sluä

biefen ©rroägungen folgt bie ©ntfdjliefeung auf bem

linfen glügel, oorroärtä ber fübroeft»
Itcben ©pifee beä Sffielfeenrieberroalbeä ju be*
monftriren, eoentueU bier feftjubalten unb auf
bem redjten glügel mit SIRadjt burd) unb nörb*
lidj Sßanjrool unb bie bortige SBalb*
fpifee in ber SRid)tung auf Solfen.3lefd)i oor«
juftofeen." SBir balten biefeä SRäfonnement für
taftifd) ridjtig, mit Sluänabme ber SRoüe, roelcbe

babei bem Sloantgarbenregiment, bejiebungäroeife
ben Sruppen auf bem linfen glügel jugebacbt roirb.
Sebe ©emonftration begroecft eine Säufdjung beä

©egnerä unb bamit feine Serfübrung ju Seroe«

gungen, bie unä an bem Orte, roo roir ben .ftaupt«
ftofe fütjren rooüen, entlaften. ©oüte ber geinb
oon bem ^auptobfefte beä Slngriffä (Sffianjrool) ab«

gegogen roerben, fo mufete bie ©emonftration ent«

roeber bei £ergogenbudjfee*Oberönj, ober umgefebrt

auf bem äufeerften redjten glügel, groifd)en Reimen*
baufen unb Serfen ftattfinben. ©ine ©emonftra»
tion auf bem gelbe oor ber fübroeftlidjen ©pifee
beä Sffieifeenrieberroalbeä roar geeignet, ben geinb
gerabe nad) bem Sunfte gu jieben, roo ibn bie

V. ©ioifion am aüerroenigften braudjen fonnte.

Unfereä ©rad)tenä erreidjte bie V. ©ioifton ben

järoecf beä Slufroüenä ober ©urdjbredjenä ber feinb*.

lidjen Sinie am beften burdj ein r a f dj e ä faft
üb er f al l artigeä ©infefeen fämmtlidjer
Äräfte gegenSßanjrogt unb ben bortigen Sffialb,

roaä burdj ben gebecften Slnmarfaj ungemein be*

günftigt rourbe.
(goitfefcung folgt.)

Seutftfjlimb unb SÄujülanb.

Sffiir gelangen beute, roenn aud) etroaä oerfpätet,

jur Sefpred)ung einer Srofdjüre, betitelt: „©ine
franjöfifdje Slnfdjauung über ben
beutf d) r uf f if d) en B uf un f tä f ri eg *

oon SJRajor $.*) SIRomentan roirb bie ©efabr
eineä foldjen Äriegeä nietjt grofe fein, bodj roiffen

nur bie ©ötter roaä fidj ereignet, roenn fid) jroei
Slugen fdjliefeen. ©aä fleine fetft bietet oiel Sn*
teteffanteä, ber Serfaffer ift febenfaüä ein bodj*

gebilbeter Offijier.
juerft befprid)t ber Serfaffer bie geograpbtfdjen

Serljältniffe ©eutfdjlanbä unb jroar für einen

grangofen mit überrafdjenber Äenntnife, roenn ana)

ba unb bort einige gebier mit unterlaufen, ©pe*

jiefleä Sob ertbeilt er ber Slnlage beä beutfdjen

Sabnnefeeä gegenüber bem franjöfifdjen. SRacbber

befaßt er fid) mit ben geogtapbifdjen Serljältniffen
SRufelanbä. Slud) biefeä Äapitel ift furj unb bün«

big gefaßt, gebt bann über jur näbern Seleudj»

tung ber fpejieü in Setrattjt faüenben beutfdjen
Oft« unb ruffifdjen SBeftgrenje. ©oroeit roir, unb

jroar tbeilroeife auä eigener Slnfdjauung, biefe ®e«

genb fennen, fdjeint unä biefer Slbfdjnitt mit grofeer

Sadjtenntnife bebanbelt. ©ie preußifdje ©renje
tbeilt er in brei Slbfdjnitte, alä:

1) Stooinj Steufeen mit !bem geftungäfuftem
Äönigäberg«©anjig.

2) Stooinj Sofen mit Sbom unb Sofen.

3) Stooinj ©djlefien mit bem geftungäort
Sreälau.

©in ©tnbringen in bie jroei erftgenannten Sto*
oinjen bält ber Serfaffer bei ber aufeerorbentlidjen

©tärfe biefer Sertbeibigungägonen für untbunlidj,
roenn nidjt für unmöglid). ©in foldjeä nadj ©djle«

ften, beffen geftungen ©lag, SReiffe, Äofel meljr nacb

Oefterreid) geridjtet, alä einjig möglid) unb roabr«

fdjeintid), um bann über granffurt a. b. O. gegen

Serlin oorftofeen jn fönnen.

©r befpridjt aud) bie beutfdje ©efenfioe unb ruf*
fifdje Offenfioe.

3ur ruffifdjen Sffieftgrenje übergebenb, erörtert

er bie erponirte Sage ber Sjßrooinj Solen, bie na«

türlidjen £>inbemiffe gegen baä eigentliche SRufelanb,

alä bie ©ümpfe am ©nieper», SRarero* unb SRiemen*

©ebiete, ben 3uftanb ber rufftfeben geftungen unb

fcbliefelid) bie rufftfdje ©efenftoe unb beutfdje Of«

fenfioe.
SRuffifd)*Solen ift aufeerorbentlid) ejcponirt, roirb

febenfaüä bei Seginn beä Äriegeä einem beutfajen

*) $anno»et, §elwfng'fdje S8cilag«l)anblung. SPtel« bet fflio«

fdjüte gt. 1. 60 St«.
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ment 17. durch die Waldungen und bezieht eine

Sammelstellung innerhalb des westlichen Saumes
des Weißenrieder-Waldes, zirka 800 Meter nòrd,
lich des Regiment« 17. Das Schützenbataillon
wird der Artillerie als Spezialbedeckung
beigegeben. Die weiteren Befehle werden vom
Divisionär, der stch für's erste am Waldsaume, östlich

Wanzwyl, aufhalten mird, nach Bedürfnis; ertheilt."
Natürlich hatte der Divisionär schon jetzt seine

bestimmten Gedanken über die weiter zu ergreifen»
den Maßregeln. Er wollte aber mit deren Um«

setzung in Befehle zuwarten bis nach vollendetem

Aufmarsch an der Waldlistère östlich Wanzwyl und
bis zum Ergebniß der Gefechtseinleitung der Avantgarde.

Im Keime lassen sich diese Gedanken aber

schon aus den ertheilten Marschdisposttionen erkennen

und wir präzisiren sie, im Ausammenhang mit dem was
nachher wirklich geschah, unmaßgeblich dahin: .Die
Stellung von Aeschi ist in der Front zu stark, um
mit Erfolg angegriffen werden zu können, auch

macht schon die südliche Demarkationslinie Forst-
Herzogenbuchsee, Oberönz und der Befehl, den Feind
nach Süden abzudrängen, einen Angriff gegen diese

Front unmöglich. Dagegen ist der schwache Punkt
der feindlichen Stellung die Waldspitze von Wanz-
wyl. Entweder ist diese Waldspitze der linke

Flügel oder das Centrum der feindlichen Stellung.
Im ersteren Falle führt der Einbruch in dieselbe

zur Aufrollung der feindlichen Linie, in letzterm

Falle zur Durchbrechung derselben. Von großem
Vortheil ist hiebei die Möglichkeit eines gedeckten

Anmarsches gegen diese Waldspitze.
Wagt der Feind einen Vorstoß, so dürfte der»

selbe aller Wahrscheinlichkeit nach gegen den linken

Flügel der V. Division zu erwarten sein, hier
genirt ihn aber die südliche Demarkationslinie. Aus
diesen Erwägungen folgt die Entschließung auf dem

linken Flügel, vorwärts der südwestlichen

Spitze des Weißenriederwaldes zn de«
monstriren, eventuell hier festzuhalten und auf
dem rechten Flügel mit Macht durch und nördlich

Wanzwyl und die dortige Wald-
spitze in der Richtung auf Bolken-Aeschi
vorzustoßen." Wir halten dieses Näsonnement für
taktisch richtig, mit Ausnahme der Rolle, welche

dabei dem Avantgardenregiment, beziehungsweise
den Truppen auf dem linken Flügel zugedacht wird,
Jede Demonstration bezweckt eine Täuschung des

Gegners und damit seine Verführung zu Bewe-

gungen, die uns an dem Orte, wo mir den Hauptstoß

führen wollen, entlasten. Sollte der Feind

von dem Hauptobjekte des Angriffs (Wanzwyl)
abgezogen merden, so mußte die Demonstration ent«

weder bei Herzogenbuchsee-Oberönz, oder umgekehrt

auf dem äußersten rechten Flügel, zwischen Heimen»
Hausen und Berken stattfinden. Eine Demonstra»
tion auf dem Felde vor der südwestlichen Spitze
des Weißenriederwaldes war geeignet, den Feind
gerade nach dem Punkte zu ziehen, mo ihn die

V. Diviston am allerwenigsten brauchen konnte.

Unseres Erachtens erreichte die V. Diviston den

Zweck des Aufrollens oder Durchbrechens der feind«.

lichen Linie am besten durch ein rasches, fast

üb er fal l artiges Einsetzen sämmtlicher
Kräfte gegen Wanzwyl und den dortigen Wald,
was durch den gedeckten Anmarsch ungemein be«

günstigt wurde.
(Fortsetzung folgt.)

Deutschland und Rußland.

Wir gelangen heute, wenn auch etwas verspätet,

zur Besprechung einer Broschüre, betitelt: „Eine
französische Anschauung über den
deutsch-russischen Z uk u n f ts kri e g "

von Major Z.*) Momentan wird die Gefahr
eines solchen Krieges nicht groß sein, doch wissen

nur die Götter was stch ereignet, wenn stch zwei

Augen schließen. Das kleine Heft bietet viel
Interessantes, der Verfasser ist jedenfalls ein

hochgebildeter Ofsizier.

Zuerst bespricht der Verfafser die geographischen

Verhältnisse Deutschlands und zwar für einen

Franzosen mit überraschender Kenntniß, wenn auch

da und dort einige Fehler mit unterlaufen.
Spezielles Lob ertheilt er der Anlage des deutschen

Bahnnetzes gegenüber dem französtfchen. Nachher

befaßt er sich mit den geographischen Verhältnissen

Rußlands. Auch dieses Kapitel ist kurz und bündig

gefaßt, geht dann über zur nähern Beleuchtung

der fpeziell in Betracht fallenden deutschen

Ost» und russischen Westgrenze. Soweit wir, und

zwar theilweise aus eigener Anschauung, diese

Gegend kennen, scheint uns dieser Abschnitt mit großer
Sachkenntniß behandelt. Die preußische Grenze

theilt er in drei Abschnitte, als:
1) Provinz Preußen mit 'dem Feftungssystem

Königsberg-Danzig.
2) Provinz Posen mit Thorn und Posen.

3) Provinz Schlesien mit dem Festungsort
Breslau.

Ein Eindringen in die zmei erstgenannten Pro»

vinzen hält der Verfasser bei der außerordentlichen

Stärke dieser Vertheidigungszonen für unthunlich,

wenn nicht für unmöglich. Ein solches nach Schle«

sien, deffen Festungen Glaz, Reiff e, Kofel mehr nach

Oesterreich gerichtet, als einzig möglich und
wahrscheinlich, um dann über Frankfurt a. d. O. gegen

Berlin vorstoßen zu können.

Er bespricht auch die deutsche Defensive und
russische Offensive.

Zur russischen Westgrenze übergehend, erörtert

er die exponirte Lage der Provinz Polen, die

natürlichen Hindernisse gegen das eigentliche Rußland,
als die Sümpfe am Dnieper-, Narew» und Niemen-

Gebiete, den Zustand der russischen Festungen und

schließlich die russische Defensive und deutsche

Offensive.

Russisch-Polen ist außerordentlich exponirt, wird
jedenfalls bei Beginn des Krieges einem deutschen

*) Hannover, Helwing'sche Verlagshandlung. Pret« der Bro-

hü« Fr. 1. SV Ct«.
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